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Nachhaltige BeschaffuNg

Umdenken

„stark klimawirksam 
ist der Baubereich“
Die Überzeugung, dass nachhaltige Beschaffung wichtig ist, ist längst vorhan- 
den — und doch hakt es oft in der Praxis. Woran das liegt und in welchen Be- 
reichen man ansetzen sollte, erklärt FNR-Geschäftsführer Andreas Schütte.

Welches sind die wichtigsten Bereiche, 
für die das Thema nachhaltige Beschaf-
fung in Angriff genommen werden sollte?

andreas schütte: Umweltfreundliche und 
faire Beschaffung ist eine ganz entschei-
dende Stellschraube für Kommunen bei 
der Erreichung von Klimaschutzzielen. 
Sie ist und sollte allumfassend sein: 
Dazu gehört der Einkauf von Büroarti-

keln, ebenso gehören dazu Liefer- und 
Dienstleistungen bis hin zu Bauleistun-
gen inklusive der Energieversorgung. 
Den mit Abstand stärksten klimawirksa-
men Hebel hat dabei ganz klar der Be-
reich Bauen und Sanieren. CO22-Emissio-
nen aus Neubauten und laufender Ge-
bäudenutzung sind aktuell für 40 Pro-
zent der Treibhausgasemissionen in 
Deutschland verantwortlich. 

Konzeptvergabe Städtischer Wohnungs-
bau in Holz: Das ehemalige Kasernen-
gelände der Prinz-Eugen-Kaserne in 
München wurde in ein Stadtquartier mit 
1800 Wohnungen umgewandelt, davon 
566 in Holzbauweise. 
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Bedeutet nachhaltige Beschaffung einen 
Mehraufwand für kommunale Akteure, 
weil sie sich unter anderem mit Quali-
tätssiegeln, Lieferketten oder Refur- 
bishing auseinandersetzen und sich 
informieren müssen?

Schütte: Die Recherche von nachhaltigen 
Produktalternativen und entsprechen-
den Anbieterunternehmen stellt durch-
aus einen zusätzlichen Aufwand dar, 
der zeitlich und personell eingeplant 
werden sollte. Gütezeichen geben dabei 
eine wichtige Orientierungshilfe. Wenn 
sie bestimmte vergaberechtliche Anfor-
derungen erfüllen, können sie direkt als 
Qualitätsnachweis für Umweltstandards 
in Ausschreibungen genutzt werden. 
Verschiedene Datenbanken bieten Über-
sichten zu geeigneten Zeichen in den 
verschiedenen Warengruppen, zum Bei-
spiel „Umweltzeichen Kompakt“ der 
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 
oder der Gütezeichen-Finder auf dem 
„Kompass Nachhaltigkeit“ der GIZ. 
Elektronische Beschaffungssysteme er-
leichtern den Einkauf und sor-

Wo kann, wo sollte man im Gebäudebe-
reich ansetzen?

Schütte: Um hier eine Wende herbeizu-
führen, kommt es besonders auf die 
Städte und Landkreise an. Mit rund 
40.000 Schulen, 50.000 Kindergärten, 
176.000 Verwaltungsgebäuden und tau-
senden Wohnungen gehören sie zu den 
größten öffentlichen Gebäudebesitzern. 
Bauen mit Holz und anderen nachwach-
senden Rohstoffen ermöglicht Kommu-
nen bedarfsgerechte, klimabewusste und 
zukunftsorientierte Lösungen. 

Wie sieht es mit der nachhaltigen 
Wärme- und Energieversorgung aus?

Schütte: Auch sie ist natürlich hochaktu-
ell – idealerweise als intelligente Kombi-
nation verschiedener erneuerbarer Ener-
gien im Sinne einer größtmöglichen Un-
abhängigkeit. Das ist aber immer noch 
nicht alles: Weitere wichtige Handlungs-
felder bei der nachhaltigen Beschaffung 
sind Büro und Verwaltung, Mobilität so-

wie Veranstaltungen. All dies erfordert 
neue Herangehensweisen bei der Pla-
nung und Vergabe solcher Projekte. Neu-
orientierung und Qualifizierung sind un-
erlässlich. 

Was hindert kommunale Akteure daran, 
nachhaltig einzukaufen? 

Schütte: Eine Studie der Universität Würz-
burg zum nachhaltigen Beschaffungs-
verhalten, unter anderem in Kommunen, 
hat 2022 gezeigt: Neben Vorbehalten 
hinsichtlich der oft, aber nicht immer hö-
heren Preise von nachhaltigen Produk-
ten gibt es Unsicherheiten beim Verfah-
ren. Beschafferinnen und Beschaffer 
wünschen sich eine stärkere Unterstüt-
zung durch Vorgesetzte und höhere Ver-
waltungsebenen – zum Beispiel in Form 
von Leitlinien oder eindeutigen Verwal-
tungsvorschriften. Das würde dabei hel-
fen, Nachhaltigkeitskriterien zielgerich-
tet und standardisiert in immer komple-
xere Beschaffungsvorgänge integrieren 
zu können.
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Dr.-Ing. Andreas Schütte ist Geschäfts-
führer der Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe e.V. (FNR). Die FNR betreut  
im Auftrag verschiedener Bundesminis-
terien Programme für Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit und bietet unter ande-
rem eine Fachinformation zur nachhalti-
gen Beschaffung. 
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gen für Transparenz, wenn sie Nachhal-
tigkeitskenngrößen erfassen, etwa auch 
zu nachhaltigen Lieferketten von Pro-
dukten.

Was ist zielführend: Wie sollten sich 
Kommunen aufstellen?

schütte: Am Anfang sollte eine Vision in 
Form einer politischen Grundsatzent-
scheidung für den nachhaltigen Einkauf 
stehen. Sie muss sich in der Einrichtung 
einer zuständigen Stelle in der Verwal-
tung sowie in verbindlichen Beschaf-
fungsleitlinien widerspiegeln. Zudem 
sollten andere Methoden für die Wirt-
schaftlichkeitsberechnung zum Tragen 
kommen, etwa durch die Gewichtung 
von ökologischen und sozialen Quali-
tätskriterien wie Lebenszykluskosten, 
CO22-Schattenpreise oder die Heranzie-
hung von entsprechenden Gütezeichen. 

Es sollte also nicht nur um die unmittel-
baren Kosten gehen?

schütte: Ja, der Angebotspreis allein sollte 
nicht mehr das wirtschaftlichste Angebot 
definieren. Kommunikation ist in diesem 
Umstellungsprozess das A und O — und 
die Akzeptanz innerhalb der Belegschaft 
für nachhaltigen Einkauf sollte durch In-
formations- und Fortbildungsmaßnah-
men gefördert und begleitet werden. 

Auch wenn noch Luft nach oben ist — im 
Bereich der nachhaltigen Beschaffung 
hat sich viel getan. Gibt es Beispiele, die 
Sie gern als Vorbilder empfehlen?

schütte: Zum Beispiel die Stadt Ludwigs-
burg. Sie hat grundsätzlich eine dezen-
tral organisierte Beschaffungsstruktur, 
in der verschiedene Einheiten der Stadt-
verwaltung eigenständig die benötigten 
Materialien einkaufen. 2019 wurde zu-
dem eine zentrale Kompetenzstelle für 
nachhaltige Beschaffung eingerichtet, 
die als Ansprechpartner für die rund 
200 dezentralen Beschaffenden dient 
und bei der Recherche von nachhaltigen 
Produktalternativen und der Erstellung 
von Ausschreibungen unterstützt. Oder 
Hamburg: Der Senat hat 2016 einen Leit-
faden zur umweltverträglichen Beschaf-
fung beschlossen und fortlaufend aktua-
lisiert. 

Inwiefern hilft das?

schütte: Der Leitfaden legt klare Stan-
dards für den Kauf von Waren und die 
Vergabe von Dienstleistungsaufträgen 
fest. Eine Negativliste definiert zudem 
Produkte, die die Stadt nicht mehr be-
schaffen darf. Das sind aber nur zwei 
Beispiele von vielen: Aktuell ist deutsch-
landweit eine kommunale Bewegung für 
mehr nachhalt ige Beschaffung im 
Gange.  Interview: Sabine Schmidt

Andreas Schütte plädiert für Holzbau wie 
am Schmuttertal Gymnasium im baye- 
rischen Diedorf — dafür braucht es aber 
neue Planungs- und Vergabeprozesse.
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